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Biologie und Besonderheiten
Der Ulmen-Zipfelfalter ist ein Tagfalter aus der 
Familie der Bläulinge. Auffällig ist die weiße 
Zeichnung, die auf der sonst grau-braunen 
Flügelunterseite ein „W“ bildet. Daher erhielt der 
Falter auch seinen zweiten deutschen Namen 
„Weißes W“. Die Falter fliegen von Juni bis 
August, vorwiegend im Kronenbereich von 
Ulmen. Gelegentlich kann man sie auch auf 
weißen Doldengewächsen beobachten. Die Ei-
ablage erfolgt überwiegend an blühfähigen 
Ulmen. Das Ei überwintert. Im zeitigen Frühjahr 
schlüpfen die Raupen, die sich im Mai 
verpuppen.   
 
Die erste wissenschaftliche Beschreibung 
erfolgte 1782 durch AUGUST WILHELM KNOCH 
an Hand von Exemplaren aus dem Leipziger 
Raum. Ausschlaggebend für das Überleben der 
Art bis zum heutigen Tag sind vermutlich die, 
trotz  des  überall einsetzenden Ulmensterbens, 
im   Auwald   vorkommenden  Feldulmen  sowie

Lebensraum
Der Ulmen-Zipfelfalter ist vorrangig in ulmen-
reichen Laubwäldern, wie Hartholzauwäldern, 
aber auch in Siedlungsgebieten oder Park-
anlagen mit blühfähigen Ulmenbestand zu 
finden. In Leipzig ist dieser Bläuling v.a. im 
Auwald und daran angrenzenden Parkanlagen 
sowie am Bienitz verbreitet.

Vorkommen und Verbreitung
Das Gesamtverbreitungsgebiet reicht von Europa 
und Kleinasien über die Laubwaldregionen des 
gemäßigten Asiens bis nach Japan. In Deutsch-
land kommt der Ulmen-Zipfelfalter in allen 
Bundesländern vor. In Sachsen gibt es Nach-
weise aus allen Regionen und Naturräumen. 
Allerdings fehlt er beispielsweise in intensiv 
landwirtschaftlich genutzten Gebieten und wurde 
nur an wenigen Orten in der Kammregion des 
Erzgebirges gefunden.

 

Gefährdung und Schutz
Die Art gilt in Deutschland als nicht gefährdet 
(REINHARDT ET. AL.  2011), in Sachsen wurde sie 
als gefährdet eingestuft (REINHARDT  2007). Als 
Hauptursachen einer möglichen Gefährdung 
werden v.a. das durch Schlauchpilze verursachte 
Ulmensterben und der großflächige Einsatz von 
biologischen und chemischen Insektiziden 
vermutet.  
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Ulmen-Zipfelfalter bei der Paarung 
(Foto: Jörg Renner)
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Literaturquellen sind dem Faltblatt „Leipziger Auwaldtier 2016 – 
Ulmen-Zipfelfalter“ zu entnehmen.

Verbreitungskarte des Ulmen-Zipfelfalters in Sachsen von 
1790 – 2013 (REINHARDT ET. AL., 2007), ergänzt durch Landes-
datenbank der Tagfalter von Sachsen (http://www.tagfalter-
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die angepflanzten 
Flatter- und Berg-
ulmen, die für die 
Raupen als Futter-
pflanzen dienen.


